
6.Sitzung_7 

(2.12.25) 

(0:00) Der Geist kommt in sich zurück. Es ist etwas, was natürlich eben nicht 
plötzlich entsteht. (0:07) Der Geist plötzlich so da, die Vernunft, volle Vernunft, 
entfaltete Vernunft. 

(0:12) Es ist ein Prozess. Es ist ein Prozess, der hat verschiedene 
Stufen. (0:17) Zum Beispiel gesprochen von der Seele. 

Die Seele ist die erste Stufe des Geistes. (0:23) Die Seele, die fühlende Seele, 
also das Fühlen, das Fühlen. (0:29) Man fühlt etwas, aber man weiß noch nicht 
ganz, was das ist. 

(0:34) Das Unbewusste ist so, könnte man sagen, im Allgemeinen als 
Antwort, (0:39) oder versuche ich eine Antwort, das Unbewusste ist das erste 
Erscheinen, (0:45) das erste Erscheinen der Vernunft. (0:47) Also die Vernunft 
erscheint nicht gleich als Vernunft, als klar entfaltete Vernunft, (0:54) als 
bewusste Vernunft, sondern das Unbewusste erscheint zuerst als 
Gefühl, (1:00) als eine fühlende Seele, eine Seele. Man fühlt etwas. 

(1:04) Das passiert zu uns. Wie oft haben wir gesagt, ich habe das 
Gefühl, (1:09) ich habe den Eindruck, dass der Mensch mir gegenüber nicht 
herrlich ist. (1:15) Sie haben noch nicht verstanden, wieso. 

Sie haben kein klares Bewusstsein davon, (1:21) aber sie haben das Gefühl. Das 
ist unbewusst. (1:26) Das Unbewusste ist das erste Erscheinen von dem, was 
dann später bewusst wird. 

(1:36) Das ist ganz wichtig, das Unbewusste. (1:39) Weil alles, was später klar 
bewusst ist, ist erst einmal unbewusst gewesen. (1:46) Wir haben gesehen, dass 
HHegel in diese kleinen Texte, (1:49) wir haben kleine Stellen gelesen aus 
seinen Jugendjahren, (1:53) wir haben aber gesehen, dass schon Begriffe sind 
da, obwohl sie nicht bewusst formuliert, (2:00) aber schon Begriffe da, die wir 
später in der Philosophie des objektiven Geistes (2:05) natürlich in einer 
bewussten Form finden werden. 

(2:09) Das ist eben HHegel unbewusst. Er hatte schon das Gefühl, ich möchte 
mich so ausdrücken, (2:19) dass die Aufklärung des Verstandes nicht die richtige 
Aufklärung ist. (2:23) Wer hat ihm das gesagt? Niemand. 

Er hatte dieses Gefühl, unbewusst. (2:27) Er war nicht überzeugt. Aber das 
erlebt wirklich jeder von uns. 



(2:35) Wir erleben uns das oft. Die erste Form von Erkenntnis, können wir 
sagen, ist unbewusst. (2:43) Und dann entwickelt sich natürlich, wir entwickeln 
uns, ich habe einen Fehler gemacht, (2:50) der Mann ist korrekt, dieses Gefühl 
kann falsch sein, (2:53) oder wir überlegen uns und dann, doch hatte ich ein 
richtiges Gefühl, (2:59) das war schon unehrlich mir gegenüber. 

(3:02) Das hat sich dann im Laufe der Entwicklung bewiesen, dass er unehrlich 
war. (3:07) Also das heißt, das Unbewusste, würde ich sagen, ist das erste 
Erscheinen des Bewusstseins (3:13) oder der Vernunft oder der 
Geistigkeit. (3:16) Weil wir eben tierisch sind, ein Körper haben. 

Ein Körper besteht aus Gefühlen, (3:26) nicht aus Gedanken, aus Gefühlen. Und 
deswegen kommen die ersten Gefühle, (3:31) zum Beispiel nachts, wie oft 
denken wir nachts, Nietzsche hat geschrieben, (3:37) ich bin natürlich kein 
Nietzscheaner, aber Nietzsche hat sehr schöne Sätze in seinen Büchern 
geschrieben, (3:44) sehr treffende Sätze. Er sagt, die besten Gedanken kommen 
nachts. 

(3:51) Und er sagt, ich schreibe sofort, weil wenn ich mich nicht begehe, dann 
muss man sofort schreiben. (3:58) Wie oft passiert das, dass wir plötzlich nachts 
in der Ruhe der Nacht unbewusst (4:04)  einen Gedanken 
bekommen. (4:08) Unser Geist ist nicht nur unser Vernunft, nicht nur unser 
wahrer Verstand, sondern es ist Geist. 

(4:17) Deswegen spricht er von Geist, der Philosophie des Geistes. (4:20) Die 
Philosophie der Vernunft ist die Logik, das ist die reine Vernunft, die 
Kategorien. (4:26) Aber die Kategorien im Geist haben den ganzen Inhalt von 
unserem Leben, unserer ganzen Geschichte, (4:33) Leidenschaften, und das 
ganze, das erste Stadium ist das Unbewusste. 

(4:38) Aber wir werden was davon lesen, wenn wir uns mit der Philosophie des 
subjektiven Geistes, (4:43) wir werden merken, dass wir was darüber lesen, weil 
das ist ein wichtiges Thema. (4:49) Bei HHegel wird wenig darüber gesprochen, 
Hegel scheint es immer, wird so vorgetragen, (4:54) wie eben nur Logik wäre. 
Nein, das ist nicht nur Logik. 

(4:58) Bei Hegel versucht alles, natürlich das erste Prinzip ist der 
Logos, (5:04) aber der Logos lebt nicht so in der Luft, er lebt in einem 
Körper, (5:07) und im Körper gibt es natürlich Gefühle, Leidenschaften 
usw. (5:12) Hegel hat versucht, das alles zu rekonstruieren. (5:18) Unglaublich, 
sehr schwierig, das Leben des Geistes ist sehr kompliziert, (5:27) subjektiver 



Geist, ojektiver Geist, die Werte, die Ethik, die Strafe, (5:31) was ist richtig, was 
ist nicht richtig, die Religion, überlegen Sie sich, (5:36) das ist aber unglaublich, 
was Hegel bewältigt hat. 

(5:39) Und das gibt uns eine große Stütze, wenn wir an ihm 
anknüpfen, (5:43) deswegen sage ich immer, an den letzten großen Philosophen 
anknüpfen, Hegel. (5:49) Natürlich gibt es noch weitere Fragen, da anknüpfen 
und weitermachen, weiterdenken. (5:54) Ich denke, das ist das, was man in der 
richtigen Philosophie machen soll, (5:58) so wie Hegel es gemacht hat, 
anknüpfen, ankampfen, anknüpfen, anrufen, so, und dann weitermachen. 

(6:04) So, gut, wir haben eine weitere Stunde, gerne uns miteinander 
unterhalten, (6:11) und ich bedanke mich bei Ihnen für diese 
Ausdauer, (6:17) dass wir so lange alles ausgehalten haben, (6:20) und es tut mir 
leid für Herrn Kuhnat, er wollte mit mir die Ausarbeitung etwas länger 
machen, (6:24) aber Sie wissen, das ist immer so, wir bleiben immer länger, und 
das ist schön, (6:28) das bedeutet, dass wir alle voller Ärzte dabei sind, das ist 
wichtig, (6:36) nach Hegel, also nach dem jungen Hegel, nicht nur mit dem 
Kopf, sondern mit der ganzen Geistigkeit. (6:42) Gut, ich wünsche Ihnen allen 
einen schönen Abend, einen schönen Morgen, (6:45) und dann bis kommenden 
Dienstag, und alles Gute. (6:51) Tschau, tschüss, tschau. 

(7:04) Ich mache nur die Videokamera aus, erkundet. 

 


